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A . Höercrrnt Magold
Bekanntmachungbetr. die Abhaltung eines
Wanderlehrkurses über Obst- «. Gemüse-

Verwertung.
Der im Gesellschafter vom 1. d. Ms. Nr. 177 ange¬

kündigte Wandsrlehrkurs über Obst- und Gemüsesermertung
im Waidhornsaal in Ebhausen kann wegen Einberufung
des Herrn Obstbauinspektors Winkelmann zum Heeresdienst
nicht abaehalten werden.

Den 8. August 1916.
I . B.: Ernst . Reg.-Assessor.

GkllerM»t«M VW StzlliM.
Ein Soldatenleben.
Lin Soldateutod!

^ (K. M.) Es war einmal eine Mühle. Hineinge-
iagert in ein köstliches Waldial; nichts unterbrach den eben¬
mäßigen Rhythmus des Rades. Selbst das Sträßchen,
das kaum hundert Schritt vom Bach drüben ombeisührt,
störte nicht die Idylle. Ländlicher Verkehr non Barennes
nach Avocourt war damals. Sie lag an einem kleinen
lebhaften Bach, dir Buanthe, oen Wuschdach, heißen ihn
die Franzosen. Wald rechts, Wald links, eine Art Natur¬
park im Kleinen. Unweit darunter gegen die Straße war
auch einmal ein Meierhof. einst ein Gießhaus, doch das
ist schon lange her, nur sein Name, „la Fonderte", erin¬
nert uns daran. Der Hof hat das Tal mehr verschönert
als die einstigen Rauchsänge und der Qualm des Guß¬
werks. Ueberragend erhebt sich auf der Südseite des Ba¬
ches in schön geformter Doppelkuppe der Mont des Allieux
und der Heimont im Hessenwald, Bewegung in die milde
Gegend bringend, den Beginn der Argonnen andeutend.
Der Zauber märchenhafter Einsamkeit durchflutete einst das
Land, unbekannt und ungenannt; jetzt sind die Wälder von
Cheppy, Montsaucon, Äalancourt, Avocourt Jedermann
— zu Hause und im Felde — alte Bekannte.

3m September 1914 hat die harmlos freundliche
Landschaft ausgehört es zu sein. Damals, als man mit
dem Stellungskrieg anfing, als die rviir.'t. Landwehrdrigade
anfing, sich in dey dorrigen französischen Lehm einzugraben.
M.t einer Bayrrnbrigade vereinigt, hatte sic seit Beginn
drs Krieges den Franzosen an der deutschen Nied und im
Tal der Orns die Stirne geboten, bei Raucourt die Grenze
überschritten und am 24. August 1914 das starkbesetzte und
befestigte Eton (25 Km. nordöstlich Verdun) im Sturm

August
Bon Else v. Holten

Die Erde hüllt ein starrendes Gewand
Bon Goldbrokat, geblümt im Achrengrunde.
Es gleißt und wiegt sich knisternd in der Runde,
Bis es gelöst wird von des Schnitters Hand.
Dann liegt sie schlicht, wie sie der Frühling fand.
Als er genaht, ein ungestümmer Freier;
Sie wartet still der letzten Leoensfeter.
Mild blickt!h: Auge nach dem goldnen Brand,
Den ihr der Herbst, der schimmernde Phantast,
Auf allen Höhen flammend wird entzünden.
Eh' sie des Winters kalter Arm umfaßt.
Geduldig trägt ihr brauner Leib die Last
Der ersten Früchte, die sich schwellend ründen,
Während ihr Antlitz Muttersehnsucht blaßt . . .

M u.Armeevr»»tel Romm»Men,i»Pol«.
(K. M.) Die Gedenktage der großen Hindenburg-

Offensive in Polen sichren sich. Nach 3lägigem Ringen
war am 16. Juli 1915 die Durchbruchsschlacht bei Przae-
nisz geschlagen. In breiter Front drängte die Armee Goll¬
witz dem weichenden Gegner nach, der, zähen Widerstand
leistend, allmählich sich aus die Narewlinie zurückzog. Be¬

osnommen. Am 31. August hatte die tapfere Brigade
durch Erstürmung von Beauclaic den bei Montigny und
Halles hart kämpfenden rechten Flügel unseres Armeekorps
erleichtert.

Generalleutnant von Oßwald  war ihr Führer. Bei
ihrer Fetdaufstellung schon war er an ihre Spitze getreten,
der begeisterte Soldat mit dem glühenden Baterlandsherzen.
Trotzig und kühn hrt er dir 53. gemischte Landwshrbrizadr
— Infanterie, Reiterei und Geschütze umfassend, das Kam
dem Haudegen gerade recht— ruhmreich gegen die Fran¬
zosen von dem heimischenH.rd über dir Gefilde Lothringens,
über die Maas an ihre endgültige Stellung östlich von
Barennes geführt, ruhmreich mit Recht, denn schon nach
3 Monaten Feldzug besitzt dis harte Br'gade 416 Eiserne
Kreuze, darunter7 i. Klasse. In dem seither allen schwä-
bischen Herzen riahegehendem Wald von Cheppy, an seinem
West- und Ostrand, mit seiner Südspitzs hineingekeilt in
den französischenG aben stand und kämpfte sie.

An einem freundlichen November-Vormittag— es war
der 28. im eisten Kriegsjahr — geht der General, wie
beinahe läglich seit den letzten Eeptembertagen, zu der ge¬
fährdeten Mühle, um nach dem Stand der Erdarbeiter,,
nach den Truppen, nach der Tätigkeit des Feindes zu
sehen. Aus diese hat es der Franzos, wie auch aus die
südöstlich nahe„Ktnderbriicke" am meisten abgesehen. Reißt
es hier, so reißt die Linie. D e Mühle stand damals noch
dis auf das Dach, ein alter dresthaster winkliger Kkcinbau.
30 Schritt vor ihr sind feindliche Scharfschützen in ver¬
steckten Löchern. Nichts kümmert den feaer- und feind-
gewohnten General, vom1. Stock kann er besser umschauen,
er geht hinauf, will spähen. Ec schaut durch eine Lücke
der zerschossenen Mauer hinaus; ein Schuß durch Hals
und Schulter. Sofort tot ! „Als Soldat will ich im Felde
begraben sein, wenn ich einmal falle," konnte er früher
sagen. In stummem Schmerz tragen ihn aber seine rreu
bis in den Tod ergebenen Musketiere weg. Lassen bann
man den toten Heiden nicht bei der Mühle, verlassen wäre
er dort! Seins Leute umsäumm den Trauerzug, die
Fahnen senken sich. Sein Sohn kommt mit dem Kraft¬
wagen entgegen.

Eine Wegstunde nördlich von der Mühle in der kahlen
Mulde eines dem Waschbach zueilenden Rinntals liegt Böry.
Oden beinahe am Ende des kümmerlichen Dorfes steht in
lichter Freiheit ein Kirchlein. Es ist in wunderlichem Stil
gebaut, mit kleiner bauschiger Barockkuppel, öden ein zier-
Uch-schlankes Glockentürmchen. Zwei es turmhoch überra¬
gende uralte Linden geben ihm ein druidenhaftes Ansehen.
Das Heiligtum hat jetzt gelitten, der General selbst hat
noch die Bäume fällen lasten— Zielpunkte der franzö¬
sischen Kanon ere. — Dahin Hat der eigene Sohn ihn ge-

sonders hartnäckig verteidigte der Feind unter geschickter
Ausnützung zahlreicher Waldstücke, stark auszebauter Ge¬
höfte und beherrschender Höhen die Uebergiinge über die
Orsyc. Als ihnen auch dort die Umklammerung drohte,
zogen die Russen nach dem Narew ab. Ih e Artillerie
versuchte noch aus weite Entfernung die oorrückenden deut¬
schen Schützenlinien aufzuhalten. Leer geplünderte und ge-
brannte Dörfer und die Brandsäulen, die den Horizont
umsäumten, bewiesen eindrücklich, daß die Russen das Land
bis an den Narew sreigabrn. Daß sie dort neuen starken
Widerstand leisten würden, war oorauszusehen. Der Strom,
das natürliche Hindernis, begünstigte sie; außerdem waren
die Festungen Pultusk, Rozan und Ostrolenka in den
Jahren vor dem Krieg zu starken Bollwerken russischer
Berteidigungsdunst ausgebaut worden.

Württemdergischen Truppen  wurde im Verein
mit preußischen Kameraden die ehrenvolle Aufgabe übertra¬
gen, die Festung Rozan  zu nehmen. Unter rascher
Preisgabe eines Teils seiner im weiteren Borgelände beson¬
ders stark und geschickt ausgebauter Stützpunkte war der
Feind aus Rozan abgezogen, hielt aber die über die Linie
der ständigen Befestigung vorgeschobenen stark feldmäßig
ausgebauien Vorstellungen besetzt. An diese schoben sich
von Norden, Westen und Süden die deutschen Angreifer
heran. In der Nacht zum 20. Juli war die Sturment-
sernung erreicht, die Batterien waren in Stellung: Die
Vorbereitungen zum Beginn des Angriffs waren beendet.
Me angriffsfreudig und ihres Erfolges sicher die Truppe
war, beweist das Vorgehen der Musketiere der Regimen¬

ts acht. Aufgcbahri haben sie ihn in dem andacksir vollen
Kirchlein, da liegt er im Kerzenscheine mit dem Waffen¬
kleide und allen Kriezsorden angetan; das Eiserne Kreuz
I. Kl. zeigt den.Helden! Stumm Helten vier seiner getreuen
Wacht. Keiner seiner braven Männer von der Landwehr
und vom Landsturm läßt es sich nehmen, bis spät in die
Nacht hinein, seinen loten Führer noch einmal zu sehen,
und für ihn zu beten. Biele weinten. Am nächsten Mor¬
gen geben beide Geistlichen dem toten General den letzten
Segen ihrer Kirche. Kein Auge bleibt trocken, vom Her¬
zen zum Herzen sprechen sie. Bor der Kirche wartet, was
nicht darinnen Platz gesunden hat, Offiziere, Soldaten.
Der Sarg wiri aus ein Feldgeschütz gestellt, mit 6 Pferden,
dahinter die Fahne, dann die beiden Söhne. Erwin, herbei¬
geeilt vom Generalstade des Feldheeres und Kurt, Adjutant
des Vaters, mit den Feldgeistlichen Generale. Offiziere,
Soldaten. So geht der Zug am sonnigen Tag des Ad¬
vents fast eine Stunde Wegs hinaus auf einen Hügel.
Dort am Waldesrand senkt sich der Sarg, 3oom Freund,
Geschützdonner vom Feind sind die Ehrensalven! Ein
schöner Platz für einen Soldaten wie ihn. ein schöner Sol-
dätentod! Ein eichen Kreuz haben st« ihm geweiht; Jetzt
ziert ein freundlicher Stein — monnmentum aere peren-
niu8 in den Herzen seiner Brigade — das wohigepflegte
Grab Hermann von Oßwaids. Tausend Grütze schweben
von der schwäbischen Heimat hinüber nach dem stillen Hü¬
gel am Börywald.

„Er war unser! Mag das stolze Wort den lauten
Schmerz gewaltig übertönen„.

Am Tage seiner letzten Ruhe ist auch Mühle und
Farm unten am Bach vom Erdboden verschwunden.

August Hermann Oßwald ist Soldat nach dem Zug
seines Herzens geworden, als er beim Infanterie-Regiment
120 eintrat. Seines Schicksals Stimme! Bei der Prüfung
zum Offizier erhält er auf der Kriegsschule„wegen vorzüg¬
licher Kenntnisse" Kaisers Belobigung. Unseres Königs
Majestät ehrte den jungen Fähnrich durch Allerhöchste An¬
erkennung. Sein Weg glättet sich hiedurch. Als Kompanie¬
chef tat er sich beim Infanterie-Regiment Fürst Leopold
von Anhalt-Dessau Nr. 26 vor Allen hervor. 1906 befehligt
er das Kaiser Franz-Ioseph-Reyiment in Hetlbronn. Den
10. November 1906, seinen 100 jährigen Gründungstag
gestattete der neue Oberst zu einem Glanzpunkt in dessen
ruhmreicher Geschichte: über 12000 ehemaliger Krieger in
der Stärke der Infanterie eines Friedens-Armeekorps scharen
sich um seinen Führer. Eine besondere Tai des tatkräftigen
Obersten aber ist in seiner Mitarbeit an der Ausbildungs¬
vorschrift für die deutsche Infanterie zu erblicken, die im
Juni 1906 zur Einführung kam. Aber schon einen Monat
f-üher konnte er seine Füsiliere dem General-Inspekteur der

ter Alt-Württemberg und Kaiser Friedrich, die nach kurzer
Artillerie-Borbereitung unter einem beherzten Führer am
20. Juli 8 Uhr vormittags dem erstaunten Feind in flot¬
tem Anlauf die entscheidende Höhe 132 an der Chaussee
Schelkow-Rozan entrissen. Die erste Bresche in die feind¬
liche Befestigungsanlage war geschlagen. Stadt und Fe¬
stungswerk Rozan lagen offen vor unseren Blicken. Die
heftigen Gegenangriffe und das schwere Artillerteseuer, das
die Russen auf die von ihnen verlorene Höhe richteten,
bewiesen, wie empfindlich gerade dieser Verlust sie getrof¬
fen, und wie entscheidend das energische Zufaffen unserer
Truppen für den weiter«n Kampf war. Der Beginn eine«
feindlichen Gegenstoßes über den Narew vom östlichen nach
dem westlichen Ufer war im Keime erstickt worden. Noch
gab der Feind sich nicht geschlagen. In harten und blu¬
tigen Kämpfen, in denen die russische Infanterie mit dem
Bajonett niedergerungen werden mußte, fetzten sich die tap¬
feren Truppen in Besitz starker Besestigungswerke, die der
Nordwestfront der Festung vorgelagert waren. Am 22.
Juli erstürmten die Garde-Grenadiere und Jäger die Schan¬
zen Schigi und Miluny, am 23. pommersche Infanterie
die Werke von Pritzanowo, die sämtlich durch geschickt in
Waldungen gebaute reichlich mit Maschinengewehren ausge-
stattete Flankierungsanlagen und starke Drahthindernisse
geschützt waren.

Entscheidende Stellungen waren damit in unserer Hand.
Der Sturm aus die Festungswerke von Rozan konnte in
Bälde unternommen werden, denn die Artillerie halte mit
ihrem Feuer der Infanterie schon kräftig oorgearbeitet.



Hl. Atmee-Inspektion, General der Infanierie von Linde-
qutst, in Ser neuen Uebung oorstellkn. Di.für wird er schon
zwei Jahre daraus Führer unseres8. Regiments in Straß'
bürg, Belohnung und Auszeichnung! Wieder zwei Jahre
daraus Brigadekommandeur in Ulm. bald Generalleutnant.
1*/, Jahre später im Felde!

General von Oßwald — das Urbild eines Soldaten
— ging voll in seinem Berufe aus, ein Auserwilhlter!
Einer seiner Regimentskommandeure sagt nach seinem Tode:
.Ein vortrefflicher Mann, ausgezeichneter Charakter, hoch-
befähigter Offizier, für den seine Soldaten durch, Feuer
gingen. Streng gegen sich selbst, gleichmütig im schärfsten
Feuer setzte er se'ne Person voll und ganz in alle Lagen
für seine Brigade und für jeden Einzelnen derselben ein.
Gerechter und wohlwollender Vorgesetzter, im Frieden und
Krieg bewährter Führer." Das Zeugnis de» Untergebenen
ist die Pforte zum Herzen des Vorgesetzten. Dazu war der
tapfere General einer der tüchtigsten Reiter, ein trefflicher
Schütze und Jäger.

Sein bis in den Tod treu ergebener Bursche, Muske¬
tier Dobler, hat dem verehrten Manne ein schönes dichteri¬
sches Andenken gewidmet in das schöne Gelöbnis am klingend:

Wir schließen uns zusammen
Und find allzeit bereit,
Auch seinen Tod zu rächen!
Und wenn auch Mancher fällt,
So wollen wir auch sterben,
Wie dieser teure Held!

(W. P . C.)

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hnuptquartier , 9. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegs?ch«r«Plach:

Die gestern berichteten Angriffe der Engländer
«nd Franzose» nördlich der Somme gegen die ganz«
Front vom Foureauxwald bis zur Somme find
gekrochen. Die Engländer ließen1« Offiziere, S74
Mann an «nvermnndeten Gefangenen in unserer Hand
und büßten S Maschinengewehre ela. Sie hatten
schwere dlntige Verluste. Ebenso scheiterte ein heute
nacht auf der Linie Ovillers —Bazentinle -Petit vor-
getragener starker englischer Angriff.

Rechts der Maas griffen erhebliche französische
Kräfte mehrmals im Thiaumont- und Ftenryadschnitt
im Chapitre - und Bergwald an. Mit schwerste»
Verluste» mußte der Gegner unsere« Feuer und an
verschiedenen Stellen unsere« Bajonetten weiche».
Die Zahl der in unsere Hände gefallenen Gefan¬
gene« ist auf rund SSV Mann gestiegen.

Ergebnisse der Luftkämpfe im Monat Juli:
Deutscher Verlust:

im Luftkampf 17 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 1
vermißt 1

im ganze» 1» Flugzeuge
Englischer «od französischer Verlust:

im Luftkampf 59 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 15
durch unfreiwillige Landungen inner¬

halb unserer Linien 6
bei Landung zwecks Aussetzens von

Spionen 1
im ganze» 81 Flngzenge

von Lenen 48 in nuferem Besitz find.

Diese hatte sich immer näher an. die Festungswerke heran-
gearbeitet, und lag zum Sprunge bereit, um sich aus die
die Verteidiger zu stürzen, sobald die Artillerie genügend
Lücken in die Werke und ihre Hindernisse gerissen hatte,
daß ein Durchdringen möglich war. Diese unmittelbar
drohende Gefahr vor den Augen, hinten die brennende
Stadt ließen den Feind an der Verteidigungsfähigkeit seiner
Werke verzweifeln. Er ließ die Befestigungen im Stich,
vollendete noch die Zerstörung der Stadt und ging hinter
den Fluß zurück. Unsere braven Truppen stürzten ihm
nach und besetzten die Werke und Stadt. Die Festung
Rozan war am 24. Juli genommen und bald wehte aus
Fort 4 die deutsch« Flagge.

Damit war aber erst Las Westuser de« Rarem in un¬
seren Händen, der Feind hatte hinter sich die Brücken ver¬
brannt, saß in den dünigen Waldungen auf dem Ostuser
Ungerüstet und überschüttete nun seinerseits die von uns er-
oberte Festung und die Zugänge zum Fluß mit Artillerie-
seuer. Aber weder Feind noch Fluß vrrmochien die Pom-
mern, Württemderger und Garde auszuhalten, an zahlreichen
Stellen überschritten kleine Abteilungen den Fluß, setzten
sich fest, verstärkten sich, drängten « etter vor und den
Feind im Waide zurück und dann kam die schwerste Probe.
Mitten in dem ausgedehnten Waldgrbiet trat der Feind
in dicken Massen zum Gegenangriff in breiter Front aus
unsere Fnfanterielinie an, wahrscheinlich in der Hoffnung,
daß diese hier nicht die bisherige kräftige Arttllerieunier-
stützung haben könne. Der Uferwechsrl der Artillerie konnte
auch noch nicht voll durchgeführt sein.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeueralseldmarschallSv.Hiudeubnrg:
An der Nordspttze von Kurland fügten wir heute

früh durch unser Feuer einer -roste« Zahl feindlicher
Torpedoboote, Dampfer und Segler schweren
Schaden zu und vertrieben sie dadurch

Russische UedergangSversncheWich von Fried
richstadt wurden vereitelt und stärkere Patrouillen
zwischen Wiszuiew und Naroezsee abgewiese».
An der Terwetsch - u id Schtscharasront verschärfte
sich der Artilleriekampf . Feindliche An - riffe in der
Gegend von Skrvbowa sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräfte » nahmen die Russen ihre
Angriffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Ma¬
le« sind ihre Angriffswellen südlich von Stobychwa,
im Stochodbvge « östlich von Kowel und nördlich
von Kifielt« im Artillerie -, Jnsanterie . und Ma¬
schinengewehrfeuer zurückgeflutet. In schwere«
Nahkampf mit dem an Zahl weit überlegenen
Feind blieben nufere Truppe» b i Knchary und Pors¬
kaja—Wolka nordöstlich der Bahn Kowel—Luzk
Sieger . Dle Kämpfe westlich von Lnzk sind zu un-
seren Gunsten entschieden.

Durch entschlossene» Gegenangriff österreichisch-
ungarischer Truppen sind verlorene Teile der Stellung
östlich von Szelwow restlos fwieder gewonnen.
»SV Gefangene wurden cingebracht und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Die Zahl der südlich von Haloeze gemachten Gefan¬
genen rst auf 1L Offiziere , SVS Man « gestiegen.

Südlich des Dujlsters find die verbündete«
Trnppe« über die Linien Nizniow—Tysmieniea —
Ottynia znrückgeuommeu.

Balkaukriegsschanplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Neue erfolgreiche Zeppelinangriffe
auf Englands Ostküste.

WTB. Berlin , 9. Aug. Amtlich. Tel. Mehrrre
unserer Marinelnftfchiffgeschwader haben in der Nacht
vom8. zum 9. August England eruent angegriffen und
Marinestützpunkte der Ostküste u d Jndnftriean-
lagen von militärischer Bedeutung von den Küste»
grafschaft Nordhumberland bis herunter nach
Norfolk ausgiebig mit Sprengbombe« schwerste»
Kalibers und mit Brandbomben belegt. Der Er¬
folg war an alle» Stellen hervorragend und konnte
bei der oerhältni?mäßig hellen Nacht gut beobachtet werden.
So wurden in Eisen - und Benzolfabriken bei Midd-
lesbororrgh sehr starke Explosionen und große
Brände , in den Hafeuaulagen von Hüll und Hartl«-
Pool, in den Werstankagen am Tyue sehr gute
Spreng - und Brandwirkunge« festgestellt. Auch in
den Industrieanlage « bet Widsy und den Bahnan¬
lagen bet Kings Ly« wurden starke Wirkungen
erzielt. Sämtliche Luftschiffe sind trotz der heftigen
Gegenwirkung durch Scheinwerfer. Abwehrbatterien und
Seestre ikräsie unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiraistabs der Manne.

Mische Srsslgei«de«WilddirMe«.
Z>ie neue italienische Hffenfioe.

Fast gleichzeitig mit der Uebernahm« des Obe:kom¬
mendes über den südlichen Teil der Ostfront durch den

Die tapferen Truppen hielten aber den Stoß aus und
gäbe» ihn sofort zurück. In außerordentlich heftigen, teil-
weise zum Handgemenge führenden Kämpfen brach der
feindliche Gegenangriff unter schweren russischen Verlusten
zusammen. Die Festung Rozan war nunmehr einschließlich
de, von ihr btherrschien östlichen Narew-Users unumstritten
in deutschem Besitz, die vom Feinde so sorgsam für die
Landesverteidigung vorbereitete Narewlini« war durchbrochen
und damit begann die Bedrohung der Verbindungen des
vom Feinde bisher so zäh verteidigten Warschau von Nor¬
den her.

Mit tiefer Dankbarkeit soll hier der Braven gedacht
sein, die ihr Leben einsetzten und Hingaben, um die Sturm¬
woge deutschen Angriffs über den Narew hinwegzutragen.

- (W.P .C.)
Kapitän König — der ansgerückte Schiffs¬

junge. Daß Kapitän König, der das erst«Handelstauch-
schiff, die„Deutschland", sicher unter den lauernden Wacht-
schiffen der Feinde hindurch nach Amerika steuerte, als
Junge heimlich ausrückle, um zur See zu gehen— das
kann ihm im romantischen Herzen aller guten Deutschen
sicher nicht schaden. Königs Vater starb sehr früh und ließ
die Witwe mit einer geringen Pension und drei Töchtern
sowie dem Sohn zurück. Es mag ihr oft schwer geworden
sein, sich mlt den Kindern durchzuschlagen. Deshalb bil¬
ligte sie den Rat des Vormundes, den Knaben ebenfalls
wieder dem geistlichen Stande zuzusühren, well ihm da bei
Stipendien zustatten gekommen wären. Al, alle Bitten,

österreichisch-ungarischen Thronfolger ist eine unverkennbare«
Wendung der Kriegslage in der Bukowina zu unseren
Gunsten eingeireien, und nicht verschwiegen soll dabei wer¬
den, daß deutschen Truppen der Hauptanteil an diesem
Erfolge zuzumessen ist.

Schon vor etwa 14 Tagen war der russische Druck
auf den, äußersten Flügel der bukowinischen Front, der
sich aus die Waldkarpathen stützt, durch den starken Wider¬
stand der verbündeten Truppen ziemlich wirkungslos ge¬
worden. Allmählich vermochten sogar die unermüdlichen
Ve Leidiger zum Angriff überzuqehen, und die von unseren
Truppen ausgesührten Gegenstöße hatten infolge ihrer um¬
sichtigen und systematischen Durchführung das Ergebnis,
daß da, nordöstliche Ausläusergebiet des darpathischen
Waldgebirges langsam aber sicher von den Russen gesäu¬
bert wird. Höhcnftellungen und Stützpunkte werden nach¬
einander dem Feinde entrissen und dieser mehr und mehr
au» der Karpathenzone zurückgedrängt.

Deutsche Truppen sind es in erster Linie, die hier un¬
ter dem Oberbefehl des Thronfolgers Erzherzog Karl Franz
Josephm einem äußerst schwierigen Bergwatdterrain ge-
radezu Uebermenschlichesan Ausdauer und Zähigkeit leisten.
Die erfolgreichen Kämpfe, bei denen die Russen Schritt
um Schritt zurückgedrängt wurden, brachten»."fern helden¬
mütigen Kämpfern sowohl in der westlichen Bukowina wie
in den Karpathen und in Südostgalizien nennenswerten
Raumgewinn ein. Ganz besonder« schwierig waren die
Kämpfe in dem Gebiete de» mehr als 1600 Mir. hohen
Topul, wo das unzugängliche Waldterrain mit Hühener-
hebungen bis zu 1400 Mir. «ußerordentttche Anforderun¬
gen cm die Kämpfer stellte. Auch in dem Gebiete von
Zabie, also in dem südlichsten Zipfel Ostgatizien», der zwi¬
schen Ungarn und Bukowina eingeklemmt ist, Hai der An¬
griff der verbündeten Trupprn östlich des Czarny Czere-
mosz trotz der schwierigsten Bodenrerhältnisse, die nur ört¬
liche Erfechte zulassen, an Raum gewonnen. Ist das
bisher erzielte Ergebnis auch gering, so ist doch die
Tatsache, doß sich die Russe» auf diesem Frontabschnitt
vollständig in die Defensive gedrängt schen, von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. Auch weiter nördlich bei Ts-
iarow und jenseits der bukowinischen Grenze südl ch von
Iablonica sind die österreichisch-ungarischen und deutschen
Truppen trotz verzweifelter Verteidigung der Russen weiter
vorwärtsgekommen. Der ganz« Angriffsraum der Ver¬
bündeten erstreckt sich jetzt bis nach Delatyn am Pruth,
wo von der Armee des Generalobersten von Kocveß erfolg¬
reich starke russische Vorstöße abgewiesen worden sind.

Daß sich der Druck, den die Verbündeten in Ostgali¬
zien und in der Bukowina seit einiger Zeit aus die Russen
auszuübeu beginnen, bei dem Gegner bereits stark fühlbar
macht, geht aus der beständig lebhafter werdenden Tätigkeit
an der Isonzosront, besonders am Plateau von Doderdo,
hervor, wo die Italiener nach starker Artillerievorbereitung
vielfach zum Angriff übergegangen sind. Auf diesem Ge¬
biete hatte, abgesehen von den üblichen Artillerirkämpsen,
Patrouillenvorstößeund gelegentlichen Minen- und Hand-
qranatenkämpfen, ziemliche Ruhe geherrscht. Erst das Ein¬
setzen der Angriffsbewegung der verbündeten Truppen an
der bukowin schen Front bildete das Signal für eine neue
italienische Offensive, die, wie es scheint, größeren Umsang
anzunehmen oe.spricht. Bisher wurden jedoch alle Angriffe der
Italiener erfolgreich abzewtessn, und auch den größeren
Unternehmungen, die sich in der Vorbereitung befinden, se¬
hen die tapferen Verteidiger der Isonzosront mit gleichmü¬
tiger Ruhe entgegen. Bon einer Entlastung der russischen
Kolonnen in der Bukowina ist jetzt nicht da» Geringste zu
spüren. . .

DiplmitW Bern««« i» Berit«.
Der Ausschuß des Bundesrars jür di' auswärtig«»

Angelegenheiten ist zu einer ungewöhnlichen Zeit zusammen-
berufen worden; wir stehen im Hochsommer, und die all¬
gemeine Ferienzeit ist noch nicht verstrichen. Der Ausschuß
wurde in der Krieqszeit ziemlich regelmäßig zu Beginn
od« während ein« Reichstagstaguuu zusammenberusen, jetzt

r« ^
SL.« L«so

«^ _ «
L - Z
« LZ'W « io!

ZL 8 .
ZLL

-« z-rD8
«LKZ
L-8S ..
« —
-«- Z 8 »8

8 8 « ? . G

« ' . FW«MM L M»

-F»
—rs
«s
TVS -sr*VAV

T Zs «

H8

.»LL
L-s L' s i

« 0s

Lks 8

Z » od

Li r- 1
10 DL

L L«LL.2
LZ S

LZ 'Z.L« L

«
.r- «

Z-K,
«->Z
« n

FZ
co »
<-> L
,72

ihn Seemann werden zu lasten, nichts halfen, rückte der
junge Paul König bei Nacht und Nebel aus und ging
nach Hamburg; und da er nicht sogleich eine Stelle als
Schiffsjunge bekommen konnte, verdiente er sich den ersten
Winter sein Brot mit Kohlenschaufeln. Don der Mutter
konnte er nicht« bekommen, des Onkels Haus und Hand
blieb ihm für Jahre oerschloffen. So hat er sich mit Fleiß
und Energie in die Höhe gearbeitet.

Eine seltene Luftspiegelung, die nicht einen ein-
zelnen Gegenstand, sondern eine ganze Landschaft in ihren
Bereich zog. ist in Kiel beobachtet worden. Die Erschei¬
nung gehört jedenfalls zu den seltensten ihrer Art. Am
südwestlichen Himmel erschien eine Landschaft mit Berges-
höhen, Waldbeständen und mit einer von einem See um¬
gebenen, mit Bäumen bestandenen Insel. Klar wie Silhauel-
ten hoben sich Bäume und Insel von dem bläulichen
Abendhimmel ab. Die wundervolle Lusterscheinung währte
über eine Stunde, erst nach Sonnenuntergang verschwammen
die Konturen ins Ungewisse. Vielleicht war er ein Idyll
aus der schönen holsteinischen Schweiz.

„Ein Jahr zurück! Allgemeine Körperschwäche."
Ein Landmann im Oldenburgischen hatte neben 19 gewöhn¬
lichen Hühnern auch eine Zwrrghenne. Nun werden ihm
nachts sämtliche Hühner gestohlen. Nur die Zwerghenne
gackerte am andern Morgen allein im Stall umher. Sie
trug am Halse einen Zettel mit der Aufschrift: »Ein Jahr
zurück! Allgemeine Körperschwäche!"
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hat der Reichstag noch Ferien bis Ende September oder
Anfang Oktober, während der Bundesrat bekanntlich wet-
tertagt, was indes in oiesem Fall belanglos ist. Tenn die
deutschen Bundesregierungen lassen sich im diplomatischen
Ausschuß nicht durch ihre ständigen stimmsührendrn Be-
vollmächtigten in Berlin vertreten, sondern schicken ihre
Ministerpräsidenten selbst hierher, soweit ihnen verfassungs¬
mäßig ein Sitz zusteht. Das gilt für die drei Königreiche
Bayern (da, den Borsitz führt), Sachsen und Württemberg,
sowie für zwei ander« Regierungen, die alljährlich vom
Bundesrat bestimmt werden, wobei jeder der sonstigen
größeren Staaten einmal an die Reihe kommt. Preußen
ist in diesem Ausschuß nicht vertreten, aber der preußische
Ministerpräsident ist jedesmal anwesend, um als Reichs¬
kanzler Auskunft über die diplomatische Lage usw. zu geben.

Offiziös wird mit einem merkwürdigen Eifer von
vornherein erklärt: »Bon unterrichteter Seite wird Wert
darauf gelegt, sestzustellen, daß besondere Gründe sür diese
Tagung nicht vorhanden waren, daß vielmehr die Anregung
vom Reichskanzler ausgegangen ist, der den Wunsch hegt,
während der Sommerpause, wo die Bundesratsbeoollrnäch-
ligien nur' selten vollzählig in Berlin sind, sich mit den lei¬
tenden Ministern der größeren Bundesstaaten auszusprechen.
Bielkichtj darf man annehmen, daß bei der Gelegenheit
auch die polnische Frag« zum Abschluß gebracht wird, die
seit längerer Zeit zwischen Berlin und Wien besprochen
worden ist."

Offenbar will da» Reichs Kanzleramt Kommentare»er-
meiden, die sich mit der Stellung de« Herrn von Bethmann
Hollwrg zu den Parteien und den sich daraus ergebenden
Folgerungen befassen. Für ganz so überflüssig aber mag
der Reichskanzler den Gedankenaustausch mit seinen Herren
Kollegen aus den Bundesstaaten nicht halten, sonst hätte er
schwerlich die Herren in der »stillen Zeit" »ach Berlin be-
müht Ts ist ihm offenbar Bedürfnis, sich auszusprechrn
und sich die Zustimmung zu seiner Politik von neuem zu
sichern.

Sehr wahrscheinlich stehen gewisse Vorgänge mit dieser
Sitzung des Bundesratsausschusse» in unmittelbarem Zu¬
sammenhang: der Reichskanzler wurde unlängst zusammen
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amte« ». Iagow
ins Kaiserliche Hauptquartier berufen, der Kaiser hatte vor
einigen Tagen bei seiner letzten Anivrseuheit in Berlin eine
neue Unterredung mit dem Reichskanzler. Die Berufung
des Ausschusses dürste aber auch im Zusammenhang stehen
mit dem Empfang einer Abordnung durch den König von
Bayern, mit der Tatenlosigkeit oder Ohnmacht der neutra¬
len Staaten gegenüber der britischen Seeiy'annei und mit
der dadurch sür un« neugeschaffenen Lage.

Hiudenburg i« Lemberg.
Wie das »Berliner Tageblatt" meldet, ist General-

seldmarschallv. Hindenbmg am Donnerstag früh um7 Uhr
in Lemberg zu einem kurzen Aufenthalt etngetroffen. Er
wurde von dem Generalobersten von Böhm-Ermolli, vom
Stadtkommandanten Generalmajor Rimmel und anderen
Dertretern der örtlichen Behörden empfangen. Er verweilte
längere Zeit im Gebäude des Armrekommandos und be¬
suchte dann den deutschen Konsul Heinze. Um 1 Uhr
nachmittags reiste Hiudenburg weiter.

Der gefürchtete Koeveß.
Bern, 9. August. WTd . Der Temps ist sehr er¬

staunt, daß Generaloberst von Koeveß  plötzlich an der
russischen Front erschienen ist. Das Blatt schreibt: Un¬
glücklicherweise ist General Leschitzky genötigt gewesen, sei¬
nen Angriff auf den Südflügel der Armee Bothmer aus-
zusetzen, um Koeveß entgegen zutreten, der durch das
Pruthatal von den Karpathen herabsteigt, Koeveß war jüngst
noch in Serbien,. Wie hat er dort abkommen können?
das ist ein Kapital der Geschichte diese« Krieges, das wir
aus zahlreichen Gründen noch nicht behandeln, ja nicht ein¬
mal berühren können.

Die U-Booterfolge im Juli.
Aus dem Haag wird der »Täglichen Rundschau" be¬

richtet: Holländische Schiffahrtskreise erfahren aus London,
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Barthli der Korber
Bon Jeremias Gotihelf.

(Fortsetzung.)
Barthlis Häuschen hing über der halben Höhe des

Berges, die Wasser, welche dort hinunter brachen, stoffen
in ganz kleinem Raume zusammen, und doch brachten sie
über hundert Zentner schwere Steine zu Tal«, trugen unter
Barthlt» Hütte von einem Hause einen schweren steinernm
Brunnentrog weg und begruben ihn «eit unten im Tale
tief in den Schlamm, wo er lange nicht gesunden wurde.
Als in der Tat das Ställchen unbewohnbar gesunden wurde,
sagte der gutmütige Benz, den Barthli« schlechter Dank
nicht gekränkt hatte: He. weißt du was, das Meitschi soll
die Geiß melke, dann nehme ich sie in unsere Scheune,
auf ein paar Händ voll Futter kommt» de« Meister nit
an, un es ist nit weit, am Abend und am Marge kann
da« Meitschi sie ja melken.

Da sah der Barhki den Benz an mit einem unbe¬
schreiblichen Blick: meinst BÜrschle, meinst, sagte er. Hans,
wandte er sich zu feinem Nachbar, du nimmst mir sie zu
den deinen, will sehen, daß ich für'« Fressen sorge. Die
Nachbarn hatten Spaß und Aerger ob Barthli. Natürlich
war Benzen» Abfertigung bekannt und wie Barthli gesagt,
er wüßte nicht, für was er einen Tochtermann nötig hätte.

Natürlich hielten es alle mit Benz. Die Antwort ward
zum Sprichwort, und wenn man Barthli einen Streich

daß nach Schätzungen der Reedereien die Handelsflotte der
Verbündeten im Monat Juli ungefähr 110000  t
und die Handelsflotte der Neutralen eiwa 24 000 t Lade¬
raum durch den Unterseebootskrieg verloren haben. Hollän-
dische Blätter betonen, daß Deutschland wahrscheinlich den
Unterseebortskrieg ln verschärfter Form wieder ausgenommen
habe. Doch nimmt man an, daß die rücksichtsloseste Form
nicht angewandt werde, well noch in den letzten Tagen
torpedierte Schiffe vorher gewarnt wurden.

Pmutden. 8. August. WTB. Der Fifcherlogger K.
W. 125. von dem vor einiger Zeit die Meldung kam, daß
18 englisch« Iischdanrpfrr b«rch bentfche Nnterseetzaat«
1« be« chrrrrrb grßoßrt wurden, ist hier angekommen und
berichtet, daß zuerst vier Trawler von einem Unterseeboot
angegriffen wurden. Einer der Trawler, der bewaffnet
war, nahm den Kampf gegen das Unterseeboot an, um den
drei anderen Gelegenheit zu geben, in westlicher Richtung
zu entkommen. Der bewaffnete Trawler Nelly Müllen«
A. D. 69 wurde, nachdem noch zwei deutsche Unterseeboot«
ausgeiauchi waren, rasch zum Sinken gebracht. 11 Mann
der Besatzung wurden von dem Logger Doggerbank Sch.
ausgenommen, und diese Geretteten erzählten, daß tag» z»-
»ar 14 «»- lisch« Krawler »a« bersette» Krupp« va»
N»ters«eßvvte« »ersenttlwurden. Die drei Unterseeboote,
die die Nelly Mullens zum Sinken gebracht hatten, ver¬
folgten hierauf die drei flüchtenden Trawler. Man hörte
schweres Feuer, so baß man glaubt, daß auch diese drei
Schiffe versenkt wurden.

London, 9. Aug. WTB. Lloyds berichten, man
glaube, daß der britische Dampfer»Trident" versenkt wor-
den sei.

Wie der »Bert. Lokalanz." zu berichten weiß, erzählte
ein in Stasanger angekommener norwegischer Kapitän, dem
»Morgenbladet" zufolge, in Rotterdam schätze man die bis¬
her von den Engländern aufgebrachten holländischen Flsch-
dampfer aus mindestens 500.

Heftige Artilleriekämpfe an der
rrrazedonifcheri Front.

Sofia, 9. Aug. WTB. Bericht des Hauptquartier« :
Täglich finden mehr oder weniger heftige Arttllertekämpse
statt. Gestern rückten unsere vorgeschobenen Posten nördlich
vom Dorfe Ziumnitza etwa« vor. Eine unserer Patrouillen
drang in das genannte Dorf rin, vertrieb den darin befind¬
lichen feindlichen Posten und kehrte, nachdem sie ihr« auf-
getragene Erkundigung durchgrführt hatte, zu ihrem Posten
zurück. Sie erlitt nur leichte Verluste, obwohl sie durch
die feindliche Artillerie lebhaft beschaffen wurde.

Die drückenden Gewalthaber.
Konstantinopel. 9. Aug. WTB. In unterrichteten

Kreisen wird die Meldung aus Saloniki verbreitet, nach
der Ankunft des serbischen Kronprinzen habe der Bieroer¬
band Griechenland die Wahl gestellt, es möge entweder
eingreisen oder das griechisch« Mazedonien werde bis zur
Befreiung Alt-Serbtens dem König Peter als Herrschafts¬
gebiet zuerkannt werden. Zalmis habe die Antwort bis
nach den Wahlen verschoben.

Der Weltbankier Amerika.
SKG Bafel. 8. August. Nach einer Aufstellung in

schweizerischen Blättern haben nachstehende europäische Staa¬
ten in »en Bereinigten Staaten folgende große Anleihen
irr der Zeit vom 1. Januar 1915 bi« 1. 3«ni 1916 unter-
gebracht.- England 250 Millionen. Frankreich 305 Milli-
vnen, Italien 25 Millionen, Schweiz 15 Millionen, Nor¬
wegen8 Millionen, Griechenland7 Millionen, und Schwe¬
den 5 Millionen Dollar. Bankkredite wurden in diesem
Zeitabschnitt an England 50 Millionen, an Frankreich
30 Millionen, an Rußland 32 Millionen Dollar eröffnet.(S .Z)

Das türkifche Vvrrücken in Perfien.
Konstantinopel, 8. Aug. WTB. Türkische Truppen

besetzten, über Kermanschah hinaus vorröckend, gestern Sahna
und andere auf der Straße nach Hamadan gelegene Orschaften.

spielen konnte, so sparte es sicherlich niemand.
Nein, Barthli, nein, sagte Hans, Platz für deine

Geißen habe ich nicht und wenn ich hätte, so schickten sie
sich nicht zusammen, meine Geißen sind gar z» dumm und
deine ja witzig wie ein Ratsherr. Die wird gewußt haben,
warum sie da hinauf zu Benzen« Scheuer lief. Sei nicht
dümmer jetzt als die Geiß und laß sie gehen mit Benz.
Und daneben glaube ich. wir haben das Wetter deinetwegen
leiden müssen. Unser Herrgott wird dir haben zeigen wollen,
für was man einen Tochtermann brauchen kann. Etwas
dumm« e so, brummte Barthli, unser Herrgott wird auf
solche Sachen schient Für e Geiß -'finde braucht man
kein Tochiermann zu sein, das kann jeder, und für solch
ein Wetter wird man so Gott will keine Hils mehr brau-
chen, es ist genug, wenn man ein, eilebt, wie dum« !»ärs
deswegen, e Tochiermann anzustellrn, sür « Sach, die
nimmer kommt, was soll man mit einem solchen Maulaffen
anfangen? Wenn Hans nit will, so nimmst du mir sie.
Ntggi, nicht wahr? sagte Barthli zu einem andern Nachbar.
Rein, Barthli, nein, brauch Verstand, denke, was Gott
zusammengefügt hat, soll der Mensch nit scheide. Junge,
fahr mit dene Selße de Berg use, so hört da» » 'stürm ns.

Benz begriff da», rief Züseli, da» begreiflich nicht weit
davon stand, zu: Um sechs«, hörst, ist g'futtert und wird
qe«olken, kannst mache, daß d'usmagst und d'obe bist.
Jetzt melk geschwind. Züseli lat da« geschwind und schwel-

end ob, und Benz sagte auch nicht viel, wahrscheinlich
efaßten sie sich mehr mit der Zukunft als mit der Ver¬

gangenheit. Und als grmviken war, folgte stolz mit hoch

Vermischte Nachrichten.
Der japanische Admiral Kamimura  ist gestorbrn.
Die Köln. Ztg. teilt mit. MU Admiral Kamimura ist

ein Mitarbeiter an Japans Ausstieg dahingegangen. Er
war im Kriege Japans gegen Rußland 1904/5 Flotten-
sührer und teilte sich mit Vizeadmiral Togo in den Ruhm
von Port Arthur. Im russisch-japanischen Kriege war es
ihm überdies gelungen, das russische Kkeuzergeschwader bet
Wladiwostok abzufangen.

In Worms wütet in den Asphaltwerken der Lhemtschen
Fabriken bei der Station Wormser Rheinbrück« eine große
Feuersbrunst.

Die Schriftstellerin Lilly Braun,  ged . von Kreisch«
man. ist tn Zehlendorf bei Berlin an den Folgen eines
Schlaganfalls gestorben.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 10. August ISIS

König Wilhelm -Jubilänmsspende . Bekanntlich
soll anläßlich de« 25. Regierungejubiläums unseres König«
eine Iubiläumsspend« in die Wege geleitet werden, die als
Festgabe de» Schwabenoolkes dem König zur Unterstützung
durch den Krieg in Not geratener Familien dargeboten
werden soll. Zu diesem Zwecke wurde auch in unserem
Bezirk unter dem Borsitz des Herrn Schulrat Schott ein
Bezirksausschuß und in unserer Stadt unter dem Vorsitz
des Herrn Siadtschultheiß Maier  ein Ortsausschuß de-
gründet, welch letzterer am Dienstagabend im Traubensaal
eine Beratung abhielt. Die Herren Stadtschultheiß
Maier.  Schulrat Schott und Landtagsadgeordneter
Schaible  wiesen aus die Bedeutungu. den Zweck der
Dolksspende hin. welche Darlegungen allgemeinen
Widerhall bei den Versammelten fanden. Diese einleitenden
Erklärungen führten zu einer allgemeinen Aussprache,
die, vom Geiste großer Einmütigkeit getragen, zu iolaenden
Entschließungen führte: Die Sammlung zur Botksspende
wird in unserer Stadt mit Rücksicht aus die Ernteakbeiien
erst am Sonntag, den 3 September, dmchgesührt. Bon
einer Sammlung während einer Woche wurde Abstand ge¬
nommen, wogten einstimmig der Borschlag für einen Haupt¬
sammeltag angenommen wurde. An dem genannte» Sonn¬
tag wird di« Sammlung von Kommissionen, bestehend aus
je 2 Herren, dmchgesührt. Zu diesem Zwecke erklärten
sich 34 Herren des Ortsausschuß bereit, in den 17 Be¬
zirken die Sammlung vorzunehmen. Sollte diese Einmü¬
tigkeit und dieser freudige Eifer, wie er bet dem Ortsaus¬
schuß zutage tritt, auch in der Gebefreudigkeit der Ein¬
wohnerschaft zum Ausdruck kommen, so wird man einen
schönen Erfolg der Bolksspende auch in unserem Bezirke
erwarten dürfen.

Ans de» Nachbarbezirkeu.
Herreuberg . Bei prächtigem Wetter hat vor8 Ta¬

gen die Ernie im Ammertal eingesetzt, nunmehr ist sie auch
auf der Gäuplatte tn vollem Gang. Bon dem Regen im
Juli ist nur wenig Schaden verursacht worden, insbesondere ist
vom»Getreideruß", wie damals befürchtet wurde, fast nichts
zu merken. Das . Mutterkorn" zeigt sich auch nicht häufiger
als sonst. Es gibt bei allen Getrridearken schwere Garben.

r Neuste«. Der 61 Jahre alt« Landwirt Christian
Strobel ist vom Oehmdwagen gestürzt und zog sich eine
Rückenmarksverletzung zu, die seinen Tod zur Folge hatte.

r Notteuburg . Dieser Tage weilte der Feldober-
pfarrer der deutschen Westarmee, Prälat Mittendorff, hier,
um verschiedene Angelegenheiten der Feldseelsorge mit dem
Bischof zu besprechen.

r Calw . Der kürzlich bei Altburg etngesangene
Stromer, der vom Revolver Gebrauch machte, entpuppte
sich als ein frecher Dieb, der mehrere größere Sachen auf
dem Gewissen hat.

»

r Baihiuge « an der Enz. Beim Baden ertrunken
ist der 11 jährige Otto, Sohn de« Karl Sluber.

emporgehobenem Haupt«, wie wirklich ein Ratsherr es nicht
besser gekonnt hätte, die Ziege ohne Widerstand Benz nach,
als ob sie wüßte, was sie verrichtet hätte. Lustig tanzte
das Kitzlein um sie herum wie ein achtzehnjährig Meitschi.
wenn es vernimmt, es gäbe nächstens eine Hochzeit, wo es
Brautjungfer sein müsse und dann tanzen könne nach Her¬
zenslust und dann vielleicht, man kann nicht wissen, einen
Mann auslesen und kann wiederum eine Hochzeit und
dazu eine noch lustigere, denn Braut sein ist doch noch
lustiger als Brautjungfer sein!

Morgen wirst dich kaum verschlafen, Meitschi! lachte
Niggi. Danebe vergiß nicht, was dein Alter mit Schein
noch nicht weiß, daß, was Gott tut. wohlgetan ist. Ala
es an fing zu donnern und als die Wasserbäche kamen, da
dachtest du nicht daran, wa» die Sache sür einen Austrag
nehmen würde. Züseli vergaß es aber auch nicht und
selbe Nacht schlief nicht, verschlief sich am Margen nicht.
Die ganze Nacht stund der gestrige Nachmittag vor seinen
Augen als wie ei» großes bewegliches Gemälde. Es
dacht« nicht, es schaut« nur, fühlte die Angst rieseln durch
Mark und Bei», aber es war ihm da» Herz eingeklemmt,
daß es oft kaum Atem hatte, und doch war ihm wohl
dabei, es war ihm. als ob hinter de« Graus die Sonne
stehe und bald schöner als nie scheinen« erde und die
Greuel verklären und alles vergehen bi« an Benz und
Geiß und Kitzlein und sonst noch allerlei. So lag es da
und sah, wa« vor ihm stand, bis es draußen graule. Dann
machte es sich leise aus. um den Alien nichtz» wecken,
der gar tapfer schnarchte. (Fortsetzung folgt.



Au- Bade «.
Freibnrg. Seit Mittwoch früh7 Uhr stehen

die M elanol - W e rke  Freibu,r .!g - Sü d, in der Ge¬
markung Sankt Georgen gelegen, in Flammen.  Der
Brand wurde heroorgerufen durch die Explosion eines
Orlkeffels, bei der niemand zu Schaden kam. Die Feuer¬
wehren von Freiburg und Sankt Georgen mußten, da sie
dem Feuer mit Wasser nicht beikommen konnten, ihre
Tätigkeit darauf beschränken, die anliegenden Baulichkeiten
vor einem Ueberspringen des Brandes zu schützen. Das
Feuer war vormittags9 Uhr noch nicht gelöscht. Die
Werke sind größtenteils ausgebrannt.

v . Karlsruhe. Der Kaiser Hai unter dem4. August
1916 die Mobilmach ungsdestimrnung des Generals der
Infanteriea. D. Freiherr» von Manteuffel  als stell¬
vertretender kommandierender General des 14. Armeekorps
unter Verleihung der Königlichen Krone zum Roten Adler¬
orden1. Klasse mit Eichenlaub aufgehoben. Gme.alleutnant
Isber  1. Kommandeur der 29 Division, wurde unter dem¬
selben Tage zum stellvertretenden kommandierender Genrral
des 14. Armeekorps ernannt.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.S.)

Konstautiuopel, 9. Aug. Haup'quartiersbericht:
Kaukasusfrout: Die russische Streitmacht, die sich infolge
der Ungunst der Wege und der Verbindungen, sowie der
durch die Witterung geschaffenen Schwierigkeiten seit einiger
Zeit in der Gegend von Biilis und Musch einrichten konnte,
ist nach und nach zum Rückzug gezwungen worden,
und hat Kanonen. Gewehre und Gejangene in unseren

Händen zurückgelasserr. Der Rückzug ist eine Folge der
heftigen Angriffe und des Druckes, die die auf un¬
serem rechten Flügel kämpfenden Truppen seit einer
Woche mit Erfolg auf die außerordentlich Steile Hügel¬
kette ausgedehnt haben. Die Bergkette südlich von
Biilis und Musch, die der Feind bereits vollkommen
befestigt hatte und die er hartnäckig verteidigte, wurde
gleichfalls vorgestern vollständig eiugeuomme«. In
der Nacht vom 7. auf den 8. August ergriffen unsere Trup¬
pen von der Ortschaft Biilis und am Morgen des 8, Aug.
von Musch Besitz. Im Nahkampf ergaben sich am 7. Aug.
morgens südlich Musch zwei Kompanien feindlicher Insan-
terke mit ihren Waffen. Unsere Truppen verfolgen den
Feind, der in der Richtung auf den Fluß Murad flieht.
Im Zentrum und auf dem linken Flügel keine wichtige
Kampfhandlung. — Bon den anderen Fronten liegen keine
Berichte vor.

Wie «, 9. Aug. WTB. Die Kriegsberichterstatter
der Blätter melden, daß die Italiener mit riesige» Ber-
lüsten an Toten und ungefähr SSV uuverwnndeteu
Gefangene« d!r Zurücknahme der am westliche«
Jfonzonfer kämpfende« Truppen von den durch die
feindliche Artillerie vollkommen zerstörten Stellungen
bezahlt haben. Die Miliiärkriiiker der Wiener Blätter stellen
übereinstimmend fest, daß dem Ausgeber! ditser Stellung
keine weitreichende Bedeutung zukomme.

Bafel , 10. Aug. Tel. Der Zürch. Lagesanz. mel¬
det, daß neu« starke rufstfche Streitkräfte längs der
Bahn Saruy —Kvwel im Anmarsch sink. (N. T.)

Bafel , 10. Aug. Tel. Schweizer Blätter melden
aus Madrid, daß Lissabon gegenwärtig stark befestigt
werde. Der britische Militärattaches erklörie der portugie¬
sischen Regierung, daß sich die Engländer in Lissabon
festsetz«« wollen. (N. T.)

Bukarest, 10. Aug. Tel. Die Zeitung„Iassul"
meldet aus Ungarn: Täglich passieren in größter Eile be-
deutende russische Streitkräste, die bisher zwischen Reni,
Ismail und Kilia konzentriert wurden und für die künftige
russische Balkanaktion bestimmt waren. Es wird behaup¬
tet, daß General Brnsfilow die eilige Zusendung ver¬
langt habe, da er eine mächtige österreichisch-unga¬
rische und deutfche Offensive voranssehe. In Best-
arabien werden große Ereignisse erwartet. Der Eisenbahn¬
verkehr ist für Private gänzlich eingestellt. Das Journal
de Balkan meldet, daß in Saloniki neue Kontingente ge¬
landet seien. (N. T)

Bafel , 10. Aug. Tel. Bon wohl unterrichteter Seite
in Italien wird den Neuen Zürich. Nachr. gemeldet daß
das italiesische Volk keine« Krieg gegen Deutsch¬
land will. Die Kriegshetzer sind in den Kreisen der
englischen und französischen Agenten, der käuflichen Zei¬
tungen und der Kriegslieseranlen za suchen. Di; Regie¬
rung würde, falls sie dem Drängen der Kriegshetzer nach-
geben würde, eine Revolution herausbeschwören. (N. T.)

Berlin , 9. August. WTB. (Amtlich). In der
Zeit vom 31. Juli bis 5. August hat eines unserer Unter¬
seeboote in der Nordsee LS englische Fischdampfer und
eine« englische« Regierungskohlendampfer versenkt.

Inserate Haben besten Erfolg.
Mutmaßt. Wetter am Freitag und Samstag.

Trocken warm.

St »die Schristleitung orrautwortllch: R. Tscho««. — Druck und
Vertag de»» .w . Zaiseilche» Bochdruckerri(statt 3aile».VR« "!»'.

KiiegZvoi 'li'ag
»Lwikstv»

«Ivi » 13 . «1 . Alts . - S
üvirä Herr krot 'ossor Or . von Kinn »«, dorxoit kolrtor der
Universität IndinKen,

im Saale des üsslhsuses r. Traube
Ii ie »,ein6nLLi!vK8v«i'ti-»x über Der 8ie^ Im Leide, dei8ieK
in der Oeima."balt6n , ru v̂elekem an .ledormnnn , insbesondere
aneb an die Kranen , kiemit trenndliebe LinladunK ergebt.

Ls rvird darauf aufmerksam xemaebt , daL ein ^ ussebauk
erst uaeb dem VortraK statttivden rvird ; LUKleisb >vlrd er-
snelit, väbrerd des Vortrags das kaueben ?u unterlassen,

den 10. ^ UKNst 1916.
8ieI»U»Ir »t

Oie nnterreielineten Vereine ^ axolds laden Ibre W1-
xlieder xu dieser v»terl »i»«lls «I»eii Leier liiermit noeb be¬
sonders ein:
6svvrd»verein,bieäsrkrasr, Sängerkraur, Lrisgsru. Slilitärversin.

Frendenstadt. _l MWr Weber oder Weberin
Kann sofort eiotrete«. Dauernde Beschäftigung.

Fritz Weitzerl beim Schützen.

Ein fleißiges, ehnichesMücke«,
nicht unter 20 Jahren, das in bes- j
serem Hause gedient hat, wird aufi
15. Sepi. gesucht von ^
Frau Professor Widmann , Tel».

Schön möbliertes

Zimmer
für 1. September in sonniger Lage
zu vermieten.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl. ^

Effringen.
Unterzelchneier srtzt einen älteren
Alraun-

Wassachen, M-
guter Einspänner, gut im schweren
Zug, preiswert dem Verkauf aus.

Jakob Kugel, Bauer.

Nagold.
Zwei sreundl. gelegene

3 Zimmer-

WWUeii
nedstGemiifegarte«,Feld-Wiese
ab 1. OKI zu vermieten, auch das
Ganze mit Stallung und Stadel.

Näheres bei Beher, Abt. Wald¬
lust oder Wolssberg 297.

Unterricht
iuSlMWHhiklltld
MW«e«schreibe>

gründlich undb.lllg. — Sin-
tritt jederzeit.

Stenographie «. Schreib-
maschiuenschnle

Pforzheim,
Leopoldftr.-Hasnergaffe 1.

t/s/ ? 9 . -?/,FresZ 79/6.

/Zs^ s , Z/'se/^ eso/ 'FZe HZreZZe/', FQbw/eAe/'/ne/ZZsr'
/z?eeZZe/'

ZsZ ^se/Ze /rsob /Z/'s ^^ eZZ z»7 /?/Zö/' oo/? 6S
s <7/?/Z 6/)Zsĉ /s/e/r.

//? ZZe/s/' 7>«7e/e/>.'

ZZ/?(/ / / ? -VlZFo/t/

-V-7F<?/ / Z/ZuF/br
/ )?// / / ? Ss/ »///7

Z-Z//̂ / Z/ZuF/b/'
//?/ / /// ?</ / L'/zzz/b/» zz? ^ Sz»zẑ .

/Ẑ r/eZ / >6ZZŝ s6b^?ZZZsF6 Z/H/>Z/? -VsFo/r/ sZe/ZZ.

Nagold.
Verkaufe eine neumelkigc

mir dem zweiten
Kalb, sowie ein

Eiustell-Riud
Ungericht z. Eiern.

Nagold.
Große und billige

Läufer-
Schweine

verkauft am Samstag , vormittags
11 Uhr

Richard Merkle.

MIWÄi«
entlmsei!,

mit Erkennungs¬
marke. Karl Braun. Kirchheim".
abzugeben bei
Friedrich Brau », Rotfelde«.

Bor Ankauf wird
VlrttovlrarlvvkortlxtS. V.Laissr^
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